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Erle (Alnus glutinosa)

Mini-Steckbrief Erle 

Der Baum

Wenn Sie in Deutschland Erlenholz
kaufen, wird es meist das Holz der
Schwarzerle sein. Die ebenfalls vor-
kommenden Weiß- oder Grünerlen
werden kaum zur Holzgewinnung
genutzt. Die Erle gehört zur Familie
der Birkengewächse und ist über fast
ganz Europa bis zum Kaukasus, nach
Sibirien, Nordafrika und Vorderasien
verteilt. Sie liebt feuchte Standorte
an Ufern, im Schwemmland oder in
Niederungen.

Die Schwarzerle wird als großer
Baum bis 30 m hoch, vereinzelt
sogar bis 35 m. Der Durchmesser
beträgt meist 50 - 60 cm, maximal
jedoch 100 cm.

Das Holz

Die Erlen gehören zu den Splintholz-
bäumen, d.h. Splint- und Kernholz
unterscheiden sich farblich nicht.
Das Holz ist rötlichweiß, rötlichgelb
bis hell rötlichbraun gefärbt und
dunkelt unter Lichteinwirkung nach.
Besonders auffällig bei der Erle ist
die lebhafte, schöne Maserung, die
besonders in geöltem Zustand gut
zur Geltung kommt. Charakteristisch
ist das häufige Vorkommen von
Markflecken.

Erlenholz ist weich und von gleich-
mäßiger, feiner und geradfaseriger
Struktur. Es weist eine geringe
Rohdichte auf und ist daher wenig
fest bzw. tragfähig und wenig elas-
tisch. Allerdings schwindet die Erle
auch kaum und besitzt nach der
Austrocknung ein ausgezeichnetes
Stehvermögen, neigt also kaum zum
Austrocknen.

Die Verwendung

Das Holz der Erle kann mit allen
üblichen Werkzeugen sowohl von
Hang als auch mit Maschinen leicht
und sauber bearbeitet werden. Man
sollte jedoch darauf achten, beim
Schnitt nicht mit zu viel Vorschub zu
arbeiten, da sonst die Oberfläche

aufgeraut werden kann. Es lässt sich
außerdem sehr gut drechseln, fräsen
oder schnitzen. Auch beim Hobeln
wird die Oberfläche schön glatt und
gleichmäßig. Schraubenverbindung-
en halten gut und vor allem die
Verleimfestigkeit ist ausgesprochen
positiv zu beurteilen.

Die Oberflächenbehandlung von
Erlenholz ist problemlos. Das Holz
lässt sich sehr gut beizen, lackieren
oder ölen. Dann kommt die schöne
Maserung besonders gut zur
Geltung. Durch seine hervorragen-
den Eigenschaften beim Beizen wird
das Holz auch gern als Imitat für
hochwertige Hölzer wie Kirsche,
Nussbaum oder Mahagoni verwen-
det. 

Erlenholz kann aufgrund seiner
guten Verarbeitungseigenschaften
sehr vielseitig eingesetzt werden. Im
Möbelbau wird es hauptsächlich in
Form von Leimholzplatten verwen-
det. Aber auch für Bilderrahmen,
Kleinmöbel, Stilmöbel oder im
Innenausbau wird das Holz gerne
genommen. Aber: wetterfest ist Erle
nicht! Wenn das Holz der Witterung
ausgesetzt wird, also z.B. ständig
wechselnden Feuchtigkeitsbeding-
ungen, hält es nicht lange.

Zum Heraustrennen und Sammeln

Holz-Lexikon Teil 1:
Erle

Helles, rötliches Holz

Oberfläche sieht geölt 
besonders schön aus

Gute Verarbeitungseigen-
schaften

Eignet sich besonders für 
Bilderrahmen, Möbelbau und 
Drechseln

Nicht witterungsbeständig
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Europäischer Nussbaum (Juglans regia)

Mini-Steckbrief
Nussbaum 

Lebhafte, vielfarbige 
Maserung

Als Vollholz sehr teuer, daher 
meist als Furnier verwendet

Ideal für sehr anspruchsvollen
Möbel- und Innenausbau

Gute Verarbeitungseigen-
schaften

Der Baum

Unter den einheimischen Laubhölz-
ern gilt der Nussbaum als das wert-
vollste Holz überhaupt, da es immer
rarer wird. Bei uns findet sich der
Nussbaum nämlich nicht im Wald,
sondern hauptsächlich in Gärten und
Parks, und er wird wegen der leich-
teren Ernte der Nüsse zunehmend
als Halbstamm gezüchtet. 

Der Nussbaum ist über ganz West-,
Mittel- und Südeuropa über
Nordafrika bis nach Asien verbreitet.
Die einheimischen Arten unterschei-
den sich in der Farbgebung deutlich
vom Amerikanischen Nussbaum, der
im östlichen und mittleren Nord-
amerika vorkommt.

Er ist ein mittelgroßer Baum, der
Höhen zwischen 15 und 25 m
erreicht, bei uns jedoch meist nur 10
bis 12 m. Der Stammdurchmesser
beträgt im Allgemeinen 60 80 cm.

Das Holz

Der Nussbaum gehört mit einem
vom Splintholz deutlich abgesetzten
Farbkern zu den Kernholzbäumen.
Der Splint ist grauweiß bis rötlich-
weiß, das Kernholz variiert je nach
Standort und Alter von hellgrau über
dunkelbraun bis schwarzbraun,
manchmal mit rötlichem Einschlag.
Charakteristisch für Nussbaum ist
die lebhafte Maserung, die oft mit
unregelmäßigen dunklen Adern
durchzogen, gestreift oder wolkig
gezeichnet ist. 

Das Holz ist feinfaserig, hart und
zäh, dabei aber wenig elastisch.
Trotzdem ist es gut zu biegen und
splittert dabei kaum. Nussbaum
lässt sich sowohl mit Hand-
werkzeugen als auch Maschinen sehr
gut bearbeiten. Es lässt sich leicht
hobeln, drechseln profilieren oder
schnitzen. Auch die Oberflächen-
behandlung beim Nussbaum ist pro-
blemlos: Beize und Lacke werden
sehr gut aufgenommen und das Holz
lässt sich optimal ölen und polieren.

Die Verwendung 

Durch seine interessante Maserung
ist das Holz sehr dekorativ und wird
gern im Innenausbau eingesetzt.
Aufgrund des immer geringer wer-
denden Angebots und des dement-
sprechend hohen Preises wird das
Holz meist nicht als Vollholz, son-
dern als Furnier verwendet und auch
dann meist bei hochwertigen Gegen-
ständen. Oft wird es sogar durch
ähnliche und günstigere Imitate
ersetzt (siehe Erle). 

An der Beliebtheit des Nussbaums
hat sich in den vergangenen Jahr-
hunderten wenig geändert: die ein-
zigartige Färbung und Maserung
machten Nussbaum über fast alle
Stilepochen hinweg zu einem sehr
gefragten Holz im Möbelbau. Aber
auch für Drechsel- und Schnitz-
arbeiten, Intarsien und im Klavier-
und Uhrenbau wird es gerne einge-
setzt.

Holz-Lexikon Teil 2:
Nussbaum


